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Theorie

Theorien zur Mediennutzung

 Medienreichhaltigkeitstheorie (Draft & Lengel, 1986)

 Mediensynchronizitätstheorie (Dennis, Fuller & Valacich, 
2008)

 Angemessenheit eines digitalen Mediums (IKT) 
hängt ab von der

 Aufgabe

 Sozialer Norm / Situation

 persönlichen Erfahrung mit IKT

Nutzung unterschiedlicher IKT für eine Aufgabe von 
Teammitglieder möglich

 Auswirkungen auf die Zusammenarbeit im Team
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Theorie

 Unterschiedliche Vorstellung über IKT-Nutzung 
Missverständnissen im Team (Klitmøller & Lauring, 2013)

 Ähnliche Vorstellung über IKT-Eigenschaften  gute 
Teamkoordination (Thomas & Bostrom, 2008)

 Gemeinsame Vorstellungen von Teammitgliedern 
über arbeitsrelevante Inhalte = Geteilte mentale 
Modelle (TMM) (Cannon-Bowers, Salas & Converse, 1993)

 TMM  gute Teamleistung und Koordination 
(DeChurch & Mesmer-Magnus, 2010)

 Bei digitaler Arbeit ist die Übereinstimmung in der 
IKT-Nutzung von Teammitgliedern relevant

 TMM der Mediennutzung
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Methode

Qualitative Ist-Analyse

 Halbstrukturierte Interviews in zwei IT-

Unternehmen (N = 43)

 14 Teamleiter und 29 Mitarbeiter

 9 Frauen und 34 Männer

 Verwendung IKT

 Herausforderungen der digitalen 
Zusammenarbeit

 Qualitative Inhaltsanalyse (Mayring, 2010)
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Quantitative Ist-Analyse

 Vertiefung der gewonnenen Erkenntnisse aus 

den Interviews

 Durchführung eines Online-Fragebogens in 

zwei IT-Unternehmen (N = 183)

 147 Mitarbeiter und 36 Führungskräfte

 54 Frauen und 129 Männer

 Berechnung auf Teamebene (N = 32 Teams)

 Ø 5 Mitarbeiter pro Team [2 – 16]
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Qualitative Analyse
Welche digitalen Medien werden wie zur Zusammenarbeit genutzt?

 Mediennutzung

 49% digital vermittelte vs. 51% face-to-face Zusammenarbeit

 83% wird digital vermittelte und 86% face-to-face Zusammenarbeit als positiv erlebt

 Keine klaren Regeln zur Mediennutzung

 Digitale Medien
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Telefon(-konferenz) Video(-konferenz)

Chat / Instant-Messaging
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Fax

Desktop-Sharing

E-Mail

Projektmanagement-SoftwareTicketsysteme

Wissens- Dokumentenspeicher („Wiki“)



Qualitative Analyse
Welche Herausforderungen der digitalen Zusammenarbeit werden berichtet? 
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Restriktionen

Regeln

Induktive Kategorie: Umgang mit digitalen Medien „Man muss wissen, wenn man jetzt ein 

bestimmtes Medium verwendet, was für eine 

Auswirkung das dann hat - auf den 

Gesprächspartner […] wirklich auszuwählen, 

was jetzt halt der beste 

Kommunikationskanal an der Stelle ist.“ 

„…nicht festgelegt ehrlich gesagt, 

manches hat sich so ein bisschen etabliert. 

Also z.B., wenn man jetzt irgendetwas 

Komplizierteres zeigen will und man ist 

jetzt räumlich getrennt, dass man z.B. 

seinen Bildschirm teilt […]. Fest definierte 

Regeln [gibt es] jetzt ehrlich gesagt nicht.“

„…Ich sehe eher die Herausforderung 

darin, wenn jetzt jemand unterwegs ist, 

denjenigen dann auch anzutreffen in einer 

Situation, in der er ansprechbar ist, für das 

Thema. Und dann das richtige Medium zu 

wählen, also - ist Skype okay […] oder ist 

es besser das per E-Mail zu schicken…“



Quantitative Analyse

Forschungsfragen

 Welche digitale Medien werden für welchen Zweck genutzt?

 Wie hoch ist die Übereinstimmung der Mediennutzung von Teammitgliedern (= objektives TMM 

der Mediennutzung)?

 Welche Faktoren haben Einfluss auf das TMM der Mediennutzung in Teams?

 Digitalisierungsgrad

 Interdependenz im Team

 Welche Auswirkung hat das TMM der Mediennutzung auf Teamvariablen?

 Teamkoordination

 Teamleistungsfähigkeit
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 Übereinstimmung der Mediennutzung innerhalb der Teams

 „Bitte wählen Sie das digitale Medium aus, welches Sie für die folgenden Verwendungszwecke 
am häufigsten nutzen“

 Zwecke (schneller Informationsaustausch, persönliche Themen, Aufgabenverteilung, etc.)

 IKT (Video, Telefon, Chat, E-Mail, etc.)

 Berechnung von Conger´s Kappa bei Teams mit mind. zwei Teammitglieder 

 Entspricht dem objektiven geteilten mentalen Modell der Mediennutzung
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Quantitative Analyse
Wie hoch ist die Übereinstimmung der Mediennutzung von Teammitgliedern?

sehr gering

k = 0.01-0.20

gering

k = 0.21-0.40

angemessen

k = 0.41-0.60

wünschenswert

k = 0.61-0.80

nahezu perfekt

k = 0.81-1.00
< Zufall
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Landis & Koch, 1977
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Quantitative Analyse
Welche Faktoren sagen eine Übereinstimmung in der Mediennutzung im Team vorher?
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Übereinstimmung der 

Mediennutzung

(Conger´s Kappa)

Digitalisierungsgrad

im Team

Interdependenz im 

Team

.540*

.421+

F = 3.657, p = .045, R² = .202
+ = p < .100, * = p < .050; ** = p < .010; *** = p < .001 

Bespielitems

Digitalisierungsgrad: „Wie viel % Ihrer Zusammenarbeit bzw. Kommunikation im Team / mit Kollegen verläuft digital? (0% rein 

Face-to-Face, 100% rein digital)“

Interdependenz: „Zur Bearbeitung der Aufgabe sind die Kenntnisse jedes einzelnen Teammitglieds notwendig.“
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Quantitative Analyse
Welche Faktoren können durch eine Übereinstimmung in der Mediennutzung 
im Team vorhergesagt werden?
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Übereinstimmung der 

Mediennutzung

(Conger´s Kappa)

Leistungsfähigkeit im 

Team

.381+

Übereinstimmung der 

Mediennutzung

(Conger´s Kappa)

Teamkoordination
-.009

Beispielitems

Leistung: „Das Team erbringt sehr gute Leistungen.“

Koordination: „Wir erledigen unsere Aufgaben reibungslos und effektiv.“

+ = p < .100, * = p < .050; ** = p < .010; *** = p < .001 



Interpretation & Implikation

 Der Umgang mit IKT wird als Herausforderung beschrieben

 Es gibt keine klar festgelegten Regeln zur Mediennutzung in Teams

 Generell eher eine geringe Übereinstimmung der Mediennutzung innerhalb der Teams

Limitation

- Querschnittsdaten

- Medienmatrix: Nur ein digitales Medium pro Verwendungszweck auswählbar

Implikation

Das TMM der Mediennutzung ist vor allem für die Leistungsfähigkeit digitaler Teams relevant und 
sollte von Unternehmen gefördert werden.
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